
Titelbild: Der „schwarze Mann” auf dem gleichnamigen Höhenzug der Schneifel (697,8 m), 
unweit des Tranchot-Steins. Die Bezeichnung „Schwarzer Mann” geht auf die rußgeschwärzten 
Köhler bzw. auf die schwarzen Gesichter der Bleialfer Bergleute zurück.      (Foto: K.D. Klauser)

Die Titelseite der von dem St.Vither Jesuiten 
Paul Aler verfassten Schrift „Gradus ad Parnas-
sum”. Siehe hierzu auch Jenniges W.: Paul Aler 
S.J. (†1727). Ein St.Vither Schulmann auf Parnas-
sus‘ Höhen, in: Jenniges, W. (Hg.): Gestalten und 
Entwicklungen, Löwen und St.Vith, 2004, S. 39.

(Foto: ZVS Archiv)
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Kalendarium
Vor 360 Jahren:

Der Jesuit Paul Aler 

In der St. Vither Neustadt wird mit 
der Paul-Aler-Straße an einen Sohn 
der Büchelstadt erinnert, der am 

9.11.1656 in der noch von den Wirren 
des Dreißigjährigen Krieges gepräg-
ten Region das Licht der Welt erblick-
te. Im Alter von 17 Jahren begann Aler 
seine Ausbildung am Kölner „Tricoro-
natum” (Dreikönigsgymnasium) und 
beendete seine Studien als „Magister 
Artium“ (Grad, den ein Schüler nach 
dem Studium der sieben freien Küns-
te erhielt – d.h. Grammatik, Rhetorik 
und Dialektik sowie Arithmetik, Geo-
metrie, Musik und Astronomie). Im 
November 1676 trat er in den Jesuiten-
orden in Trier ein, kehrte nach Köln 
zurück und unterrichtete an seiner 
ehemaligen Ausbildungsstätte Rheto-
rik, Philosophie und Moraltheologie. 

Nebenher schrieb er lateini-
sche und deutsche Dramen 
und Opern. Diese wurden in 

einem von ihm eingerichteten Schul-
theater mit damals modernen Appa-
raturen, szenischen Verwandlungen 
und Flugmaschinen aufgeführt. Ab 
1713 war er als Professor an der Uni-
versität in Trier tätig, später lehrte er 
in Münstereifel (1717-1721) und Aa-
chen (1721-1724). 

Im Laufe seines Lebens veröffent-
lichte Paul Aler weitere, vor allem 
pädagogische Werke: 			

• „Praxis poetica“ (1683); 		
• „Conclusiones ex universa philoso-
phia“ in 3 Bänden, ein Handbuch zur 
Einführung in die Philosophie (1692); 	
• „Gradus ad Parnassum“, ein klassi-
sches Schullehrbuch für das Verfassen 
von Versen, dessen Erstauflage 1706 in 
Köln erschien und das späterhin etli-
che Neuauflagen kannte; 		
• Das „Dictionarium Germanico-Lati-
num“ (1717), das er vorrangig für sei-
ne Studenten verfasst hatte.

Durch einen Schlaganfall ge-
lähmt, verstarb Paul Aler am 
2. Mai 1727 in Düren. 

Karin Heinrichs
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